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N 340 Die „Lodzer Volkszeſtung“ erſcheint täglich morgens, 
r. + an Tagen nach einein Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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Sonntags 25 Groſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecklonto 63.508 
Gekhäftoftunden pan 7 Ahe früh bio 7 Uhr abende, 
Spreclunden des Eihriftieilers täglich von 2.03.80. 


Franlreich und England zahlen. 


Verlangen aber grundlegende Regelung der Kriegsſchuldenſrage. 


Paris, 9. Dezember. Herriot wird im Laufe des 
heutigen Freitag vor dem Finanz⸗ und dem Auswärtigen 
Ausſchuß in der Kammer und am Sonnabend vor den glei⸗ 
chen Ausſchüſſen des Senats erſcheinen, um ihnen die end⸗ 
gültige Haltung der Regierung in der Schuldenfrage mit⸗ 
zuteilen. In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen weiſt 
man darauf hin, daß zwiſchen der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine Einigung dahingehend erzielt wor⸗ 
den iſt, daß beide Regierungen ihren Zahlungsverpflichtun⸗ 
gen am kommenden Donnerstag nachkommen werden. 
Frankreich wird alſo die 480 Millionen Franken zahlen. 
Die franzöſiſche Regierung wird allerdings gleichzeitig 
darauf hinweiſen, daß dieſe Zahlung die letzte im Rahmen 
des Mellon⸗Berenger⸗Abkommens fein wird und daß fie 
eine grundlegende Regelung der Schuldenfrage fordere, die 
mit den in Lauſanne getroffenen Vereinbarungen parallel 
laufen ſoll. Dieſen Beſchluß wird Herriot am Freitag und 
Sonnabend den Ausſchüſſen der beiden Hänſer, am Mon⸗ 
tag nachmittag der Kämmer unterbreiten und dabei dem 
Parlament die letzte Entſcheidung überlaſſen. Wie dieſe 
Entſcheidung ausfallen wird, läßk ſich augenblicklich noch 


nicht überſehen. Es iſt möglich, daß die große Mehrhei: 


des Hauſes jede Zahlung verweigert und das Kabinett 
ſtürzt, wenn es ſeinen Entſchluß mit der Vertrauensfrage 
verbindet. Es iſt aber auch möglich, daß die Abgeordneten 
die Vorbehalte, die die Regierung an die Zahlung knüpft, 
für befriedigend erachtet und der Regierung auf dem von 
ihr eingeſchlagenen Wege folgt. 

Die Parſſer Morgenpreije enthält ſich vorläufig noch 
jeden Kommentars und ſtellt lediglich feſt, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung unmöglich die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen rundweg ablehnen könne, wenn fie nicht Gefahr 
laufen wolle einen Präzedenzfall zu ſchaffen und der Theſe 
von der Heiligkeit der Verträge den Todesſtoß zu verſetzen. 

London, 9. Dezember. Zur Frage der Kriegs⸗ 
ſchuldenverhandlungen meldet die „Times“, daß die Unter⸗ 
redungen in Paris keine Veränderung der engliſchen Politik 
herbeigeführt haben. Die Zahlung werde am 15. Dezem 


ber erfolgen, und zwar in Gold. In der nächſten engliſchen 
Note würden die Vereinigten Staaten erſucht werden, daß 
die Beſprechungen über die ganze Frage der Regierungs⸗ 
ſchulden baldigſt eröffnet werden ſolle, hierbei aber ſei man 
ſich darüber klar, daß wenig wirkſame Arbeit vor dem März 
geleiſtet werden könne, es ſei denn, daß Rooſevelt ſich zu 
einer Zuſammenarbeit mit Hoover bereit findet. Die eng⸗ 
liſchen Miniſter hätten endgültig in Paris verſichert, daß 
England nicht die Abſicht habe, die Lauſanner Abkommen 
durch ihre Zahlung ſtören zu laſſen. Das Moratorium 
werde bis auf weiteres aufrecht erhalten bleiben, fo weit 
die Schulden an England in Frage kämen. Aber wenn die 


9 Anregung Englands erwägen werde, die die Be⸗ 
za 
könne. 


Auch Italien zahlt. 


Rom, 9. Dezember. Die italieniſche Regierung be⸗ 
ſchloß, die Kriegsſchuldenrate an Amerika am 15. Dezember 
zu zahlen. Dieſer Beſchluß wird in der Weiſe kommentiert, 
daß Italien befürchte, Amerika, das große Vorräte an !ta- 
lieniſcher Valuta befigt, eine Offenſive gegen die Lire unıer- 
nehmen könne. 


Führerkriſe bei den Nazis. 


Straſſer hat infolge eines Konflikts mit Hitler die Bartelämter nieder gelegt. 


Berlin, 9. Dezember. Am Donnerstag iſt der ſeit 
längerem beſtehende Konflikt awiſchen deu nationaliſtiſchen 
Führern Hitler und Strafjer akut geworden. Er 
hat ſeinen äußeren Ausdruck dadurch gefunden, daß 
Straſſer in einem Brief an Hitler fämtliche Parteſämler 

ur Verfügung geſtellt hat. Es wird in nationalfoziahitie 

ſchen Kreiſen angenommen, daß der Konflikt noch tmeitere 

Lie haben wird. Man erwartet eine allgemeine Führer⸗ 
iſe. 


Auch im Zentrum ein Konflikt. 


Berlin, 9. Dezember. Im Zentrum iſt zwiſchen 
der Reichstagsfraktion und der preußiſchen Landtagsſrak⸗ 
tion wegen der Neubildung der preußiſchen Regierung ein 
heftiger Konflikt ausgebrochen. Mit dieſem Streit beſchäf⸗ 
tigte ſich am Donnerstag der Vorſtand der Zentrumspartei 
in einer mehrſtündigen Sitzung. Ein Ergebnis hatten 
dieſe Beſprechungen jedoch nicht. 


Löbe doch Bizepräfident, 


Es wurde bei der Wahl des dritten Vizepräsidenten 
des Reichstags anfänglich feſtgeſtellt, daß die Banibncen 
Löbe (Sogialift) und Dr. Hugo (Volkspartei) die gleiche 
Stimmenzahl erhalten haben, nämlich 204 Stimmen. Das 
Los entſchied für Dr. Hugo. Nachträglich wurde aber feſt⸗ 
geftellt, daß Abg. Löbe nicht 204, ſondern 205 Stimmen er⸗ 
halten habe. Dadurch wurde die erſte Entſcheidung hin⸗ 
fällig. Abg. Löbe hat die Wahl angenommen, nachdem ſie 
vom Aelteſtenamt des Reichstags beſtätigt wurde. 

Dr. Hugo iſt einer der reaktionärſten Syndizt, die es 


in Deutſchland gibt. Trotzdem Stichwahl zwiſchen dem 
Sogialiften Löbe und dem Wirtſchaftsreaktionär Hugo ftatt- 
fand, haben die Kommuniſten die bei der Wahl des Reichs⸗ 
tagspräſidiums geübte Hilfsſtellu ig für die lapitaliſtiſchen 
Parteien nicht aufgegeben und unkerſtügten durch die Ab⸗ 
gabe von ungültigen Stimmen den Gegenkandidaten Löbes. 
Wenn die Kommuniſten für Löbe geſtimmt hätten, jo wäre 
er bereits als zweiter Vizepräſident gewählt worden. 


Vor einer Linksregierung in Finnland. 


Helſingfors, 9. Dezember. Die Verhandlungen 
der Rechtsparteien mit dem Staatspräſidenten zwecks Vil⸗ 
dung einer neuen Regierung find ergebnislos verlaufen. 
Die Bildung einer Koalitionzreglerung mit Beteiligung der 
Sozialiſten iſt ſicher. Sie bedeutet eine Abſage an die 
Rechts parteien. 


Wirtſchaſtsverhandlungen 4250 0 Rußland und Finn⸗ 
ind. 


Helſingfors, 9. Dezember. Ruſſiſch⸗finniſche 
Wirtſchaftsverhandlungen beginnen heute in Helſingfors. 
Die Verhandlungen ſollen der Förderung des Handelsaus⸗ 
tauſches zwiſchen den beiden Andern dienen. 


Chineſengenetal flüchtet nach Europa. 
Moskau, 9. Dezember. Dem chineſiſchen Genera 
Supingwen wurde geſtaktet, die Grenzen der Sowjetunion 
nach Europa zu verlaſſen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeife 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. . 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Dereinsnotigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die Agrarbeſchwerde erneut vertagt. 
Genf, 9. Dezember. Wie berichtet, wurde die im 


Völkerbundrat auf der Tagesordnung ſtehende Agrar⸗ 
beſchwerde des Deutſchtums in Polen am 5. Dezember ver⸗ 
tagt, da die deutſche Regierung zum Vorſchlag eines Dreier⸗ 
Ausſchuſſes Stellung nehmen ſollte. Für Donnerstag war 
daher für dieſe Angelegenheit eine Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates einberufen worden, die aber auf Wunſch der deutſchen 
Delegation verſchoben wurde. 


Geht Starzynſti? 


Es verlautet erneut, daß der ſtellverkretende Finanz⸗ 
miniſter Starzynſki beſtimmt bon feinem Amte zurück⸗ 
treten wird. Den Geſchäftsbereich des Miniſters Starzyn⸗ 
ki wird der ſtellvertretende Finanzminiſter Ja ſtrze mb 
ki übernehmen. 


Die engliſche Anleihe für Moscite. 

Die engliſche Anleihe für die polniſche Staatliche Stick⸗ 
ſtoffabrik in Moscice bei Tarnow (Weſtgalizien) zur Vel⸗ 
ſtärkung ihrer Betriebsmittel beläuft ſich auf 60 000 Pfund 
Sterling und ift mit 6% Prozent jährlich zu verzinfen. 
Die Rückzahlung der Anleihe hat mit dem 1. Mai 1933 zu 
beginnen, und zwar aus dem Erlös, den die Stlckſtoffaoril 
aus ihren Lieferungen an das Internationale Stickſtoff⸗ 


ſyndikat erzielen wird. 
Somjetruſſiſche Koloniſten an der polniſchen Grenze 
7 üngeſicbelt. f 1 


Von der ruſſiſchen Grenze meldet die Warſchauet 
Preſſe, daß die Sowfetregierung in den letzlen Wochen 
10 000 Koloniſten angeſiedelt hat, die in der Roten Armee 
gedient und am ruſſiſch⸗polniſchen Kriege 1920 teilgenom⸗ 
men haben. Die Koloniſten haben für zehn Jahre Steuer⸗ 
freiheit und für zwei Jahre Befreiung von ſämtlichem Re⸗ 
ſerviſtendienſt zugebilligt erhalten. 


Sowjetaufträge für Polen. 

Die Verhandlungen wegen der Erteilung weiterer So 
wietaufträge für die polniſche Induſtrie, die einen Geſamt⸗ 
wert von 700 000 Zloty haben, ftehen vor ihrem Abſch'uß. 
In der Hauptſache handelt es ſich um Akkumulatoren im 
Werte von 150 000 Zloty, weiter um 15 Güterwagen und 
einige Lokomotiven, die unabhängig find von den Auf⸗ 
rägen, die den polniſchen Lokomotivfabrilen bereits erteilt 
wurden. 


Blan der Vertagung der Ahrütungss 
konferenz fallen gelaſſen ? 
Paris, 9, Dezember. Wie der Außenpolitiker dez 
„Echo de Paris“ aus Genf meldet, ſoll Norman Davis ſei ⸗ 
nen Plan über eine Vertagung der Abrüſtungskonferenz um 
drei Jahre angeſichts der franzöſiſchen Einwendungen ſal⸗ 
len gelaſſen haben. 


Keife auch im Kirchenstaat. 
Rom, 9. Dezember. Der Kirchenſtaat iſt durch die 
in der Welt herrſchende Wirtſchaftskriſe gleichfalls in Mit⸗ 
leidenschaft gezogen. In letzter Zeit mußte Papſt Pius XT 
die öffentlichen Arbeiten, an denen 7000 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt wurden, teilweiſe einſtellen. 


der perſi che Oelſtreſt kommt vor Haag 
2 ondon, 9. Dezember. Die engliſchen zuſtändigen 
Miniſterien bereiten augenblicklich das Schriftſtllck vor, in 
dem die engliſchen Anſprüche gegenüber Perſien in Sachen 
der Oelkonzeſſion dem fländigen Gerichtshof im 
Haag vorgelegt werden ſollen. Das Schriftstück wird am 
Donnerstag abgeſandt werden, falls bis dahin die perſiſche 
Regierung ihre Kündigung nicht zurückgegeben hat. 
Zur Kündigung des Vertrages mit der Anglo Bertan 
Oil Company der d' Arch Konzeſſion meldet die anakoliſche 
Nachrichtenagentur, man jet in Perſien ſehr erbittert gegen 
die engliſchen Konzeſſtonäre, weil die Gefellſchaft ihre Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllt, vielmehr ſeit Jahren Perſten 
empfindlich geſchädigt habe. Sie ſei verpflichtet geweſen, 


16 v. H. ihrer Einkünfte an den perſlichen Staat abzulie⸗ 
fern, habe aber nur Beträge bis zu 10 9 J 
abgeliefert, während fie nachweislich 200 9 
und mehr eingenommen habe 
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Aus Welt und Leben. 


Norwegen feiert Biöcnion, 


Die norwegiſchen Feiern zu Björnſons 100. Geburts: 
tag wurden am Sonntag abgeſchloſſen mit einer Veranſtal⸗ 
tung im Nationaltheater in Oslo, der auch der norwegische 
17 beiwohnte. Am Schluß der Vorſtellung veranſtalte⸗ 
ten Studenten einen Fackelzug. Am ſpäten Abend gab die 
norwegiſche Regierung einen Feſtempfang. 


Beritam kehrt zurütl. 


London, 9. Dezember. Der deutſche Flieger Ber⸗ 
tram beabſichtigt am Montag in Begleitung Allens von 
Daxwin in Norbauſtralien abzufliegen. Er will die Strecke 
nach London in 7 Tagen zurücklegen. Er wird dieſelbe 
Maſchine benutzen, mik der er vor einigen Monaten in 
Nordweſt⸗Auſtralien notlanden mußte. 


das künfiſiche Herz. 


In Budapeſt hat ein amerikaniſcher Arzt namens Dr. 
Gibbs ein künſtliches Herz demonſtriert. Dr. Gibbs hat 
ine elektriſche Apparatur erfunden, die während mehrerer 
Stunden das Herz im Körper eines lebenden Tieres zu er⸗ 
ſetzen und den Blutkreislauf hervorzurufen vermag. Die 
merkwürdige Apparatur beſteht aus einer Metalltrommel, 
die zwei verſchloſſene Gummibeutel enthält. Durch Ein⸗ 
führung elettriſchen Stromes in die Trommel erfolgt die 
Aktivierung eines elektriſchen Magneten. Der Magnet 
reguliert die Menge des in die Trommel ſtrömenden Waſ⸗ 
ſers. Auf dieſe Weiſe werden die Gummibeutel in ber 
ſtimmten Zeitabſtänden zuſammengedrückt und wieder ats» 
gedehnt. Wenn die Gummibeutel zuſammengedrückt wor 
den, ſtrömt durch die Ventile des künſtlichen Herzens das 
Blut in den Körper. Dr. Gibbs behauptet, durch Narkoti⸗ 
ſierung des Verſuchstieres jede Tierquälerei vermieden zu 
haben. Sofort nachdem aus dem Körper des Tieres das 
normale Herz entfernt worden war, wurde das künſtliche 
operativ eingeführt und in Tätigkeit geſetzt. 


Gegen die engliſchen Faſchiſten. 

London, 7. Dezember. Zu einem wüſten Ka uc 
zwiſchen Faſchiſten und Kommuniſten kam es am Dienstag⸗ 
abend in einer Verſammlung der Mosley⸗Faſchiſten in 
einem kommuniſtiſchen Londoner Stadtteil. Es wurde mit 
Flaſchen geworfen, Stühle wurden zerbrochen und eine An⸗ 
zahl Frauen und Männer ſchwer verletzt. Die Polizei 
müßte die Ruhe wieder herſtellen. Die Abfahrt der Fa⸗ 
ſchiſten begleitete die Menge mit Gebrüll. Dies war die 


erſte größere öffentliche Verſammlung der neuen Mosley⸗ 
Faſchiſtenpartei. Mosley wurde in ſeiner Rede vielfach 
ankerbrochen. 


Um die sterblichen Ueberreſte des Sohnes Napoleons. 
Nach einer Meldung des „Journal“ hat die Kaiſerin 
Zita die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des Her⸗ 
zogs von Reichsſtadt, des Sohnes Napoleons I., nach Pa⸗ 
ſtattet. Damit ſoll das Haupthindernis für die 
Juhben von zahlreichen Franzoſen verfolgten Plar 
deſeitigt ſein. Die öſterreichſſche Regierung habe erklärt, 
daß die Mitglieder der kaiſerlichen Familie darüber zu be⸗ 
ſtimmen hätten. Es ſei möglich, daß die Ueberführung durch 
ein Flugzeug erfolge. 


In der Herberge umgekommen. 

Vier Wanderburſchen wurden morgens in der Her⸗ 
berge Landsberg (Oſtpreußen) durch Kohlenoxyd vergiftet 
aufgefunden. Zwei von ihnen waren bereits tot. Die bei- 
den anderen mußten in bedenklichem Zuſtande ins raus 
Yenhaus gebracht werden. 


Unzucht wider die Natur“. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 9. Dezember 1932 


Die letzten Harems. 


VBerſchwindende Romantit. — Die Geheimnſſſe von Alexandrien. — Tröſter Nauſchaift. 


In den letzten 15, Jahren hat ſich die orientaliſche Welt 
krundlegend verändert. Nur an ſehr wenigen Plätzen des 
Oſtens kann man heute noch urſprüngliches Leben, geformt 
nach alten mohammedaniſchen Sitten und Gebräuchen, bare 
finden. Insbeſondere iſt die alte Haremsromantik, falls es 
jemals überhaupt eine gab, im Abſterben. Die Lebensver⸗ 
hältniſſe des Orients tragen heute vielfach den Stempe 
europäſſchen Kriſe. Wo ſelbſt geſetzlich dem Haremsbrauch 
nichts im Wege ſteht, lönnen es ſich nur ſehr wenige leiſten, 
mehr als eine Frau zu halten. Insbeſondere klagen auch 
die Mohammedaner des Balkans darüber, wie — teuer die 
Frauen geworden ſind. Seitdem nämlich die Väter ge⸗ 
merkt haben, daß ihre Töchter durch die auch im Balkan ein⸗ 
führte Frauenarbeit verdienen können, tft die Frau im 
Pleis und Anſehen geſtiegen. 

In Aegypten find die alten muſelmaniſchen Sitten 
heute noch am lebendigſten. Hier gibt es auch noch Harems, 
von deren Art freilich jene, die man geheimnisvoll den 
Touriſten zeigt, keinen Begriff liefern; die Touriſten⸗ 
Harems ſind meiſt Nachtlokale zweifelhaften Rufes, und die 
Eunuchen, die herumſtehen, Angeſtellte eines Reiſebüros, 

Eine junge franzöſiſche Journaliſtin lebte jetzt ein 
Jahr in Alexandria mit den Eingeborenen und ſah bei die⸗ 
ſer Gelegenheit vieles vom Leben der ägyptiſchen, ak die 
ihr Daſein noch nach der alten Tradition verbringt. Die 
Haxemshäuſer der Eingeborenenſtadt Alexandrias find echt 
nicht nur außen, ſondern auch innen. Die großen Kaufleule 
finden hier ihr Vergnügen: es ſind reiche Aegypter, die 
ſelbſt reſtlos europäiſtert, auch europäiſch gekleidet find, ihre 
Geſchäfte nach europäiſcher Sitte oder vielmehr Un 
machen, in teuren amerikaniſchen Luxusautomobilen du 
die Stadt raſen, aber doch ihr Familienleben ganz tre 
tionell nach dem alten mohammedanijchen Geſeß geſta 
In dieſen Kreiſen gilt es einfach als nicht ſtandesgemäß, 
weniger als ſechs Frauen zu haben! 


Tagesneuigleiten. 


Expeditſonsgeſchäft unterschlägt 
300 000 Zloty. 
80 Lodzer Raufleute und Induſtrielle geſchädigt. 


In der Pelrilauer Straße 17 befindet ſich ſeit mehre⸗ 
ren 8 das Expeditionsgeſchäft eines Mendel Oſtro⸗ 
mogilſti, der ſich damit befaßte, Lieferungen, die ihm von 
Kaufleuten und Induſtriellen übergeben würde, gegen Nach⸗ 
nahme an die einzelnen Kunden zu verſenden. Er ardei⸗ 
tete dabei jo, daß er den Abſendern die Beträge durch 
Schecks auf die Poſtſparkaſſe auszahlte und dann die ein⸗ 
laufenden Beträge für ſich kaſſterte. Da er die ganzen 
Jahre hindurch ſehr pünktlich und gewiſſuhaft gearbener 
hatte, brachte man ihm größeres Vertrauen entgegen. 


Im Zusammenhang mit den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen hat der ihm anvertraute Verſand von 
Waren ganz erheblich an Umfang zugenommen. In den 
letzten Tagen ließ ſich aber Oſtromogilſti nicht mehr in fei- 
nem Büro jehen leichzeitig erhielten faſt alle Abſender 
von der Poſtſparkaſſe die ihnen von Oſtromogilſti aus 
geſtellten Schecks zurück, da dieſe keine Deckung hatten. Als 
ſich nun die Geſchädigten nach dem Büro Oſtromogilſlis 
begaben, war dieſes geſchloſſen. Sie ſetzten ſofort das Un⸗ 
terſuchungsamt in Kenntnis, das ſich mit der Poſt in Ver⸗ 
bindung ſetzte und erfuhr, daß Oſtromogilfki größere An; 


Juſtizſchweinereien. 


Einiges aus den Wiener Gerſch!sfülen. 


„Fall 1. Irgendein rachſüchtiges Keppelweib zeigte die 
28 jährige Paula und die 19ſährige Anna an, weil fie 
geſehen haben wollte, daß ſich die beiden Frauen getüßt 
nd miteinander ins Bett gelegt hatten. Beide 
Frauen ſind verheiratet, haben Kinder — die ſchmutzige 
Phantaſie der Denunziantin aber wußte von lesbiſchen 
Orgien der beiden Frauen, die fie von ihrem Fenſter aus 
nitangeſehen haben wollte. 

Die Staatsanwaltſchaft ging auf den Unſinn ein und 
Hate die beiden Frauen wegen Verbrechens der Unzucht 
wider die Natur an. Einen Tag lang wurde vor 
zinem Schöffenſenat des Landesgerichts IL verhandelt. Die 
beiden Frauen erklärten die Anzeige als Hirngeſpinſt, kein 
Wort davon ſei wahr, übrigens könne man von dem gegen⸗ 
Überliegenden Fenſter gar nicht das Bett ſehen. Das Ge⸗ 
richt war gründlich; die Verhandlung wurde vertagt 
und bie Alte an den Unterſuchungsrichter zurückgeleſtet, da⸗ 
mit ex einen Lokalaugenſchein vornehme 

Man kann fi vorſtellen, was die belden Frauen aus⸗ 
zuſtehen haben werden, wenn nun eine Konmiſſion ins 
Haus kommt und durch die Fenſter guckt, ob man ins Bett 
jehen kann. Und dann ſollen ſie wegen eines ſolchen Uns 
ſinns noch einmal vor Gericht, 

Ob es wahr it oder nicht, was die Anzeige behauptet; 


jung auf das veraltete Geſetz it eine unzulängliche Ausrede, 


wann werden jih die Staatsanwälte abgewöhnen, ihre 
Naſe in fremde Bellen zu jteden? Kein Geſetz zwingt ſie 
zu ſoſchem Unfug. 

Fall 2. Der e Karl G. lam auf einer Berg⸗ 
wunderung auf die Goßalpe bei Wildalpen. Da er kein 
andres Quartier fand, legte er ſich in die Sauhütte. Seine 
Schlafgefährtin mar ein großes Mutterſchwein Mad 
da will nun die Sennerin geſehen haben, wie ſich der junge 
Menſch an dem Schwein ſadomiliſch verging. Die 
Sennerin, vielleicht eiferſüchtig auf die Konlurkenkin, lief 
zur Gendarmerie, und am nächſten Tage wurde der Wan⸗ 
derer verhaftet. Die Gendarmerie lieferte den „Verbre⸗ 
cher“ dem Kreisgericht Leoben ein. Einen Tag fpiter 
wurde er freigelaſſen. Aber nun mußte er ſich wegen Ver⸗ 
brechens der Unzucht wider die Natur vor einem 
Schöffenſenat des Landesgerichts II verantworten. 

Und wurde wahrhaftig zu einem Monat Arreſt 
bedingt verurteilt 

Begreift man ein ſolches Urteil? Das iſt eine Fr ige 
des Geſchmacks oder vielleicht auch der Geruchsnerven, ſich 
ein Schwein zur Geliebten auszuſuchen .. Aber w 
kümmern ſich die Gerichte um ſolche Sachen? Die B. 


Die Fremden ſehen manchesmal in der Eingeborenen⸗ 
ſtadt von Alexaudria ſchwarz vermummte Frauengeſtaſſen 
durch die Straßen huſchen: Haremsfrauen. Oft ſind es 
moderne, junge ägyptiſche Mädchen, die von ihren Eltern 
zur „guten Partie“ gedrängt werden. Nur in der Ver⸗ 
mummung dürfen ſie ſich Öffentlich zeigen; im übrigen ver⸗ 
bringen ſie ihre Zeit hinter den Gittern der Harems, wah⸗ 
rend ihre Freundinnen, die vernünftigere Eltern haben, 
auf dem Strand von Alexandria in Badeanzügen turnen. 
„Paſchas“ nennt der moderne Aegypter verachtungsvoll die 
reichen Männer Alexandrias, die noch heute einen Harem 
um ſich bauen. Einer, der als beſonders „prominent“ galt, 
ſtarb kürzlich er hinterlteß in feinem Harem 45 Frauen und 
88 Kinder! Unter den Frauen waren mehrere junge Müd⸗ 
chen im Alter von 12 Jahren! Als dieſe Nachricht bekannt 
wurde, griff der Staatsanwalt ein: es ſollen jetzt, ins⸗ 
beſondere auch auf Betreiben des engliſchen Kommiſſars, 
die Harems auf Minderjährige unterſucht werden. 

aſt jede Haremsfrau iſt auf der Straße von einem 
Poliziſten begleitet. Warum? Die Antwort offenbart eine 
Tragödie. Die eingeſperrten Frauen finden ihr Leben ſo 
unerträglich, daß ſie ſich durch Rauſchgifte zu betäuben ver⸗ 
ſuchen. Die Polizei weiß, daß die zahlloſen alexandr 
ſchen Harems Großabnehmer der Opium⸗Schmuggler ſt 
Sie überwacht deshalb jede Harems⸗Danſe, weil die 
Opium⸗Händler gern ihren Spuren folgen. 

Das moderne Aegypten will jetzt auf der ganzen 
einen Angriff gegen das rückſtändige Alexand 
Die engliſchen Behörden zeigen ſich wenig inte 3 
achten nur darauf, daß keine weiße Fran in einen Haren 
gelangt. Einmal war es einem Paſcha möglich, ſich eine 
Engländerin einzufangen. Er bekam dafür 10 Jahre 
Zuchthaus. Die Aegypterin aber ſchützt vorläufig noch 
niemand vor der Willkür und der Unmenſchlichkeit der 
„Tradition“. 


zahlungen auf die Nachnahmepalete erhoben halte. Öl: 
zeitig wurde in Erfahrung gebracht, daß er ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit um einen Auslandspaß bemüht und dieſen 
vor einigen Tagen erhalten hatte. 

Die geſchädigten Kaufleute und Induſtriellen beziſſern 
ihren Schaden auf 300 000 Zloty. Sie übergaben die Ans 
gelegenheit der Stagtsauwaltſchaft. Von dem Flüchtling 
konnte bisher keine Spur entdeckt werden. (p) 


Harter Winter im Anzug. 
Zugvögel künden ihn un. 


Die Vogelwarten an der Oſtſee küſte haben in . 
letzten Tagen Beobachtungen gemacht, die ſcheinbar auf 
einen ungewöhnlich harten Winter hindeuten. Wie all⸗ 
jährlich kommen zurzeit gahlloſe Schwärme der perſchieder⸗ 
ſten Zugvögel, namentlich Wildgänſe, wilde Tauben und 
Kraniche, von Norden her über die Oſtſee geflogen. Wäh⸗ 
rend ſonſt jedoch dieſe Vögel ſich durch ficheres Fliegen und 
teilweiſe durch muſtergültige Ordnung innerhalb der 
Schwärme auszeichnen, machen ſie in dieſem Jahre den 
Eindruck, als ob fie ſich auf einer wilden, überhaſteten 
Flucht befinden. 

Aehnliche Beobachtungen werden auch von der No td» 
jee berichtet. Man geht deshalb wohl nicht fehl in der 
bahnte daß das eigenartige Verhalten mit der augen ⸗ 
blicklich in den arktiſchen Gebieten herrſchenden außer ⸗ 
era ichen Kälte im Felchen gang ſteht, die die Vögel 
eſonders ſchnell nach dem Süden treibt. 

Hoſſentlich werden wir troß dieſor Vorzeichen 
einem lalten Winter in Mitteleuropa verſchont, 


Wieder nergebliche Intervention für die Saiſonarbeiter. 
Am Mittwoch 9 7 beim Vizeminiſter für fozinie 
Jürſorge Vertreter des Lodzer Magiſtrats (Stabtpräfident 
Ziemieneti) und des Verbandes kommunaler Angeſtellten, 
denen ſich die Warſchauer Sekretäre Haupa und Kohm 
anſchloſſen, vor, um dem Miniſter die Forderung der Sai⸗ 
ſonarbeiter in Sachen der Zuerkennung von Unterjti 
gen aus dem Arbeitslofenfonds zu unterbreiten. 
delt ſich um den Exlaß einer minifteriellen Verfiigin 
bei den Lodzer Satjonarbeitern die 3-Tage-Arbeits 
als volle Arbeitswoche im Sinne des Arbeitsloſengeſe 
anerkennt. Vizemjniſter Raznowſki erklärte dazu, daß der 
Arbeitsleſenfonds lein Geld beſitze, und daß nur denjenigen 
Arbeitern eine Unterſtützung gewährt werden lönne, die 
104 Tage gearbeitet haben. Sollte bei weiteren Berech⸗ 
nungen des Arbeitsloſenfonds eine Beſſerung zu verzeich⸗ 
nen ſein, dann würden auch diejenigen Arbeiter im Januar 
1933 Unterjtüßungen erhalten, die nur an 3 Tagen in ber 
Woche beſchäftigt waren. Eine definitive Zuſage wurde der 
Delegation indes nicht erteilt. 


Eine ſteilerei zwiſchen Betrunkenen. 

Vorgeſtern abend kam es an der Ecke Bednarſla und 
Szara zwiſchen betrunkenen Männern zu einer tolilen 
Schlägers. Poliziſten mußten die Kämpfenden mit Ge⸗ 
welt trennen. Die arg hergerichteten und blutenden Radar 
brüder wurden nach dem Nommiſſariat gebracht, wo ihnen 
die Reltungsbereitſchaft Hilfe erwies. Sie mußten bis zur 
Ausnüchterung im Kommiſſariat verbleiben und erhalten 


dazu noch ein Strafmandat. (p) 


don 


NN. 50 
Die IX. Lodzer Geflügel: und Kleintſer⸗ 
ausitellung. 


Geſtern eröffnete der Lodzer Geflügel- und Kleintier⸗ 
zͤchter⸗Verein ſeine neunte Ausſtellung, die trotz der all. 
gemeinen Wirtſchaftskriſe ſehr umfangreich veranſtaltet 
werden konnte. Aus Lodz, aus der Umgegend und aus 
dem Reiche ſtellten Berufszlichter und Liebhaber ihre Zucht 
zur Schau aus. Neben den verſchiedenartigſten Hühner⸗ 
raſſen waren die Tauben, darunter ganz beſonders d 
Brieftauben, ſtark vertreten. Dann waren Enten, Gänſe, 
Kaninchen, zwei große Papageie, Nen ab er Kang⸗ 
rienvögel, Katzen, ein Marderpgar, Faſane und eine ftat!- 
liche Zahl Hunde verſchiedener Raſſen zu ſehen. Außerdem 
ſtellte die Zoologiſche Handlung von Schmidt verſchieden⸗ 
artige in dieſes Fach ſchlagende Präparate aus. 5 

Bei den Hühnern konnte man feſthtellen, daß auch dies⸗ 
mal wieder das Mittelhuhn vorherrſchte. Die in früheren 
Jahren geſehenen großen Raſſen, wie Brahmen, find gänz⸗ 
lich verſchwunden, und von den Orpinktons waren nur 
wenige Exemplare vertreten. Dagegen tauchten einge 
neue Raſſen auf, und — die indiſchen Kämpfer und die 


von den großen deutſchen D 
Raſſen bis zu den kleinen 
dieſer Tiere konnten, ihrer pri 
wegen, ausgezeichnet werden. d 
Terrier, der jetzt Modehund ift, waren ebenfalls zu 
Exemplare vorhanden. Mit einem Wort, es gab viele und 
ſchöne Hunde zu ſehen, die vom Publikum ſtark bewundert 
wurden, 4 
Neben den ausgeſtellten Exponaten, rief auch nicht 
wenig Bewunderung der Tiſch mit den Preiſen hervor, die 
recht zahlreich und wertvoll find. ER. 
Die Ausſtellung iſt auch diesmal gut und muftergititin 
organiſiert, was bei der Fülle an Schaumaterial als eine 
nicht zu unterſchätende Leiſtung angeſehen werden muß. 
die Schiedsrichter walteten ihrer Aemter die Herren: 
Ing. Dr. Jerzy Schumann⸗Poſen (Hühner), Wladyſlam 
Kargol⸗Poſen (Brieftauben), Heinrich Krauſe, Wierzeiſti, 
Franzke, Kalkbrenner (Raſſetauben), Stach⸗Kattowwißz 
Pelztiere), W. Stolarow (Hunde), Nowakowſki und Hugo 
(Vögel). Die Lifte der Prämiterten bringen wir in der 
morgigen Ausgabe. O. A. 


Die Ausſtellung iſt heute, morgen und Sonntag von 
9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet. 


Lodzer DWR wollte demonſtrieren. £ 

Von den Lodzer Nationaldemokraten wurde für geftern 
im Zuſammenhang mit dem 6jährigen Beſtehen der Orga⸗ 
niſation Lager des Großpolen“ zu einem Umzug aufge 
rufen. Der Umzug ſollte nach einem Gottesdienſt in der 
Koſtka⸗Kathedrale erfolgen. Die Stadtſtaroſtei hat aber 
keine Erlaubnis für den Umzug erteilt. Daher iſt auch 
geſtern, als ſich vor der Kathedrale ein Zug zu formieren 
begann, die Polizei eingeſchritten. Auch der Verſuch, an 
der Glowna⸗Straße einen Zug zu bilden, wurde von der 
Polizei unterbunden. Mehrere Perſonen, die den Befehlen 
der Polizei Widerſtand geleiſtet hatten, wurden zwan⸗ 
geſtellt und nach dem Kommiſſariat gebracht. Nach U 
ſetzung von Protokollen wurden fie auf freien Fuß gelegt. 


oberſahren. 

Der 36 Jahre alte Fuhrmann Antoni Wieczorek aus 
Brzeginy wurde geſtern in Lodz, als er neben feinem Wa⸗ 
gen herging, von einem Auto überfahren Er trug ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß ihn die Rettungsberei:⸗ 
ſchaft in das Bezirkskrantenhaus ſchaffen mußte. (p) 


Bei der Arbeit in heißes Waſſer geſallen. 

In der Fabrik von Gebr. Geyer in der Zgierſta 96 
fiel am Sonnabend der 38 Jahre alte Arbeiter Waelaw 
Tibel aus Zgierz in einen Keſſel mit heißem Waſſer. Er 
trug ſehr ſchwere Brühwunden am ganzen Körper davon 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem Bezirks⸗ 
krankenhaus geſchafft. (p) 

Plötzlicher Tod. 

Die 56 Jahre alte Marjanna Pawlitowſta (Fran 
eiszlanſta 36) brach geſtern, als fie ſich auf den Hof begab, 
ohnmächtig zuſammen. Noch bevor ein Arzt eintraf, ſtarb 
ſie an einem Herzſchlag. (p) 


Wohnung in der Gdanſka 146 exhän 
Jahre alte Bogumil Richter. Da die 
rechtzeitig bemerkt wurde, konnte der Lebensmüde 
Strick freigemacht werden, he es zu ſpät war. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm die erf fe. (p) 


Der Experimentalabend des Telepathen und Pfychologen 
W. Meſſing. 

Der Experimentalabend des Telepathen Wladyflam 
Meſſing am Mittwochabend in der Philharmonie übers 
zeugte die zahlreichen Zuschauer pon den außerordentlichen 
Fähigkeiten des Vorführenden. Es konnten ſich auch ſolche 
Perſonen, die hingekommen waren, um den „Schwindler“ 
zu entlarven, von dieſen Fähigkeiten überzeugen. Durch 
die Macht feiner Suggeition und der Willensſtärke bewies 
Herr Meſſing, daß er ein Meiſter auf biejem Gebiete iſt, da 
feine vom Publitum gewünſchten und von ihm ausgeführet 
Experimente zeigten, daß er die Kunſt der Telepathi 

und ein vortrefflicher Pfycholog iſt. Sämt 
orderungen des Publikums führte Herr Meſſing mit der 
größten Genauigkeit aus. Den Clou des Abends bildete 
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Banoſiaf, Söderberg und Erilſſon fienen durch 1.0. 
Die Schweden durch Gewichtmachen geſchwächt. 


Das geſtrige internationale Städtelreſſen Lodz — 
Stockholm endete mit einem unerwarteten Siege der Lodzer 
Auswahlacht 9:7. Nach dem glänzenden Abſchneiden der 
Schweden in Poſen und Hohenſalza glaubte man eher au 
deren Sieg, aber die Roiſeſtrapazen und das Gewichtmachen 
waren für ihre Form verhängnisvoll. Anderſſon, Carlſſon, 
Lindquiſt und Etlund brachten bereits in Poſen hochge⸗ 
ſchraubtes Limit, in Hohenſalza mußten ſie Gewicht machen 
und auch in Lodz wanderten ſie am Mittwochabend in das 
Schwißbad. Ber Diät und Gewichtmachen lann mau bei 
drei Starten nicht die übliche Form an den Tag legen. 
Präſes Söderlund hätte ſich jedoch für die Kämpfe in 
Hohenſalza und Lodz 1 Klg. Reiſegewicht ausmachon ſollen, 
was auch auſtandslos gewährk worden wäre. So aber 
verlor Carlſſon in Lodz kampflos zwei Punkle, da er 4009 
Gramm Uebergewicht aufwies. 

Der Verdſenſt der Lodzer ſoll dadurch nicht im gering⸗ 
ſten geſchmälert werden, denn Pawlak, Banafiat, Ga 
czarek und Ehmfelowſti abjolvierten Kämpfe, welche gef 
zu eine Angenweide waren. Der Held des Tages war un⸗ 
ſtreitbar Banaſiak, welcher Lindquiſt, den Klimezak in Po⸗ 
ſen nur nach Punkten abfertigte, ſchon in der erſten Runde 
zur Aufgabe zwang. Leszezyufki muß ſich das offene Schla⸗ 
gen abgewöhnen, um einen vollwertigen Boxer abzugeben, 
Taborek war durch Gewichtmachen geſchwächt, kämpfte 
unter ſeiner Form. 

Ringrichter Ermanowicz (Poſen) gut, ließ ſich jedoch 
vom Publikum beeinfluſſen (Reſultat Carlſſon — Ta: 
borekl]. 

Die Kampfrejultate lauten: 

Fliegengewicht: Ojung (S) — Pawlak (L). Paw lal 
iſt heut unſtreitbar in Hochform, kämpft ſehr beſonnen auf 
Diſtanz und im Nahkampf, ſeine Sideſtepps und Halen⸗ 
ferien vorbildlich, bei wirkungsvoller Beinarbeit, Yung hat 
nur präziſe linke Graden, welche jedoch Pawlak gut meidet. 
Beſonders hart iſt die Schlußrunde, in welcher beide ein 
frappierendes Tempo vorlegen. Pawlak ſiegt fiher nach 
Punkten. Lodz führt 2:0. 

Bantamgewicht: Anderſſon (S) — Leszezynſki (L). 
Während Anderſſon als fairer brillanter Techniker jede 
Blöße Leszezynſtis geſchickt ausnützt, kämpft der Lobzer 
durch ſehr unſaubere, rechte Schwinger. Anderſſon macht 
durch drei Runden mit dauernden Angriffen und wirkun 
vollen Hakenſerien den Kampf und ſiegt einwandfrei 
Punkten. Stand 22. 

Federgewicht: Carlſſon (S) — Taborek (2). Kampf⸗ 
los erhält Taborek zwei Punkte, da Carlſſon 400 Gramm 
Uebergewicht hat. Das Geſellſchaftstreffen endet unent⸗ 
0 obwohl Carlſſon tonangebend war, Lodz führ: 


Leichtgewicht: Lindquiſt (S) Banaſiak (L). Bü: 
naſiak liefert den ſchönſten Kampf ſeines Lebens, da ſein 
linten Graden präzis und wuchtig ſind. Durch die Se 
der linken Graden wird Lindqufſt vollkommen desorien⸗ 
tiert, vergißt die Deckung und muß deshalb wuchtige rechte 


der kataleptiſche Zuſtand, in den ſich Herr Meſſing ſelbſt für 
10 Minuten verfetzte. Einige Minuten lag ar mit dem 
Kopf und den Füßen auf zwei Stühlen und ſchien tot und 
ſtarr zu fein, da der Körper nicht nachgab, kroßdem man 
ſich darauf ſetzte. 


Aus dem Reiche. 


Stillegung der Pepeche. 
Die Pecßeche in Graudenz wird wieder, wie im Vor⸗ 
jahre, ab 17. d. Mis. ihren Betrieb auf volle drei Wochen 
ſtillegen. Begründet wird dieſe außerordentliche Maß⸗ 
nahme, die faſt 1000 Arbeiter betrifft, mit Renopierungs⸗ 
arbeiten. in der Fabril und Vorbereitungen für die Her⸗ 
ſtellung der Sommerware. Angeblich ſoll auch durch die 


Einfuhr von ausländischen Erzeugniffen der Abſaß gefallen 
ſein, und die Fabrikleitung wünſcht Erhöhung der Pie 


ſchon ganz erheblichen Einfuhrzölle. Nach Neujahr wird 
der Betrieb wieder mit etwa 600--800 Arbeitern auf⸗ 
genommen, wobei in erſter Linie diejenigen eingeſtellt mer» 
den ſollen, die eine große Familie haben und keine Unter⸗ 
stützung mehr aus dem Arbeſtsloſenfonds beziehen. 


Ruda⸗Pabianicka. Ein raffinierter Betrü⸗ 
ger. Vor einem Jahre hatte der in Ruda⸗Pabianicla, 
Bagajnifowa 6, wohnhafte Piotr Aryſtowſli zuſammen mit 
ſeinem Bekannten Oleſniezal einen Garten und das dazu 
gehörige Wohnhaus gepachtet, wofür fie 3000 Zloty ber 
alter. Da Atyſtowſli kein Geld beſaß, jo lieh ihm Dis} 
kiezak 2000 Zloty und ſtellte ihm außerdem zur Deckung 
feines Auteils Wechſol aus. Als Aryſtowki ſah, daß Olej⸗ 
niezab iim vertraue, begab er ſich allein zu dem Beſltzer des 
Grundſtücks und ſtellte den Vertrag ausſchließlich auf ſeinen 


Namen aus, Als Olejniczal nachher hiervon erfuhr und 


Hafen aufs Kinn einſtecken, welche ihn derartig groggy 
schlagen, daß er in der 1. Minute 36. Sekunde aufgibt, Ba⸗ 
naſiak iſt techniſcher k.o.⸗Sieger, und Lodz führt 6:2, 

Weltergewicht: Eklund (S) — Garnczarek (2). Garn ⸗ 
czarek kämpft um Klaſſen beſſer als in Poſen, was man von 
Ellund nicht behaupten kann. Garnczarek meidet gefliffent- 
lich den Nahkampf, in welchem Eklund Vorleile hat, lann 
ſogar in der Schlußrunde wirkungsvolle rechte Halen an⸗ 
bringen, welche den Schweden gut durchſchütteln. Der 
ſpannende Kampf endet nach drei Runden unentſchieden, 
was den Leſſtungen leider gerecht wird. Lodz führt 7:3: 

Mittelgewicht: Oeſtling (S) — Chmielewski (L). Das 
Bild des Poſener Kampfes wiederholt ſich. Chmielewfli 
landet in jeder Runde wirkungsvolle linke und rechte Haken, 
welche jedoch Oeſtling verdaut, um im Nahkampf durch 
Uppexcourts Vorteile zu ſuchen. Da Chmielewſki ſehr gut 
die Diſtanz wahren kann, ſo iſt er in jeder Kampfpäife 
überlegen und ſiegt verdient nach Punkten. Lodz führt 
923. (1) 


Halbſchwergewicht: Söderberg (S) — Kempa 5 
Bei der Reichweite Söderbergs kommt Kempa ernſtlich als 
Gegner nicht in Betracht, da die trockenen linken Graden 
ihn dauernd auf die Diſtanz verweiſen. Völlig zermitrtt, 
wird Kempa mit rechten Kinnhaken getroffen, um daran) 
der J Min. 55. Sekunde ausgezählt zu werden. K.o.⸗Sle⸗ 
ger Söderberg. Lodz führt 975. 

Schmergewicht: Erikſſon (S) — Roſlaw (2). 


Ob⸗ 
wohl Erikſſon durch Reichweite und Gewicht im Vorteil it, 


hält ſich Roſlaw unerwartet gut. In der zweiten Runde 
forciert Eritſſon das Tempo, und, am Kinn getroffen, raht 
Roſlaw bis 5 auf den Brettern aus. Völlig benommen 
kommt er hoch, um einen zweiten wirkungsvollen Kinnhaken 
zu erhalten und reſtlos ausgezählt zu werden. Griffen 
wirrde k.9.⸗Sieger in der 2. Min. 13. Sek. der zweiten 
Runde. 

Das Endrejultat der Lodzer Kämpfe iſt ſomit 9:7 zu⸗ 
gunſten der Lodzer. Mit dem -Geſanitreſultat 28:20 füt 
ſich, verlaſſen die Schweden Polen. b. m. 


Widzew — LAS 510. 
Das für geſtenm auf dem Widzew⸗Plaßz um die mein 
liſche Meiſterſchaft von Lodz augeſagte Fußballſpiel zwi⸗ 
ſchen Widzew und Ln mußte infolge des ſich li ſatalem 
Zuſtande befindenden Sportplatzes ausfallen, Beide Mann, 
ſchaften trugen daher ein Geſellſchaftsſpiel aus, welches Str 
Arbeitermannſchaft verhältnismäßig hoch mit 3:0 gewann. 


Oberſchleſien beftegt Breslau 2:0. 


Das gejtern auf der lünſtlichen Eisbahn in Kattom in 
ausgetragene Hockeyſpfel zwiſchen einer polniſchen oa 
ſchleſiſchen Mannſchaft und einer Auswahlmannſchaft von 
et konnten die Polen nach hartem Kampf für ſich ent⸗ 

eiben, 


die Regelung der Angelegenheit verlangte, erklärte Ary⸗ 
ſtowſti, er ſchulde ihm nur die geljehenen 2000 Zloty. Der 
Geſchädigte wandte ie daraufhin an die Unkerſuchungs⸗ 
behörde, die Aryſtowſli zur Verantwortung zog. Vom 8 „ 
zirksgericht wurde Aryſtowſti zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (a) 


Kowel. Von Wölfen zerriſſen. Ein Bauer 
wurde bei Kowel in Wolhynien von einem Rudel Wölfe 
überfallen und zerriſſen. Zwei in der Nähe weilende Pferde 
wurden ebenfalls von den Wölfen angegriffen. Die Bevöl⸗ 
kerung, die vor der überhandnehmenden Wolfsplage in ſtän⸗ 
diger Furcht lebt, bereitet umfaſſende Maßnahmen vor. 

Kattowitz. Durch ein Seil beide Hände 
abgeriſſen. Auf der Halde der Schachtanlage Peler⸗ 
Paul der Slarbofermgrube in Knurow hat ſich ein jolgens 
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Der jährige Wilhelm 
Piſchulla, der auf der Halde Kohlen ſammelte, geriet auß 
ungeklärte Weiſe auf das Gelände der Grubenbahn, wo er 
durch das Seil des Grubenzuges erfaßt wurde. Er Mais 
merte ſich mit beiden Händen an das Seil und geriet Hier: 
bei in die Seiltrommel, ſo daß ihm beide Hände buchſtäblich 
abgeriffen wurden. Der bedauernswerte Knabe müßte ing 
Knappſchaftslazarett überführt werden. 


„ 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


1 Lodz⸗Oſt, Pomorſfa 129. Freitag, den 9. Dezember, 
7 Uhr abends, gemeſnſame Sitzung des Vorſtandes und der 
i Wichtige Angelegenheit. Refere , 
. Zerbe. 
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Und jetzt — jetzt mußte ſie doch woanders hinſehen, 
denn neben der Frau ſtand ein großer Mann; dieſer ſagte 
jetzt: „Mariechen, willſt du dieſe Mutti haben?“ 

Da ſchrie Mariechen auf: „Lieber Gott!“ Sie ſtreckte die 
Aermchen empor und ſah den Mann faſſungslos an. Dann 
aber rannte fie zu der Dame hin, die ihre Arme aus⸗ 
gebreitet hielt und jetzt rief: „Komm Mariechen — 
komm!“ 

„Mutti!“ ſchrie da Mariechen auf und rannte ſchnell 
auf ſie zu, ſo ſchnell, als es die glatten Sohlen an den 
neuen Schuhen zuließen, und zum Schluß rutſchte ſie wirk⸗ 

lich auf dem Teppich aus und ſank mit dem Oberkörper in 
den Schoß der Dame. Die hatte Mariechen aber ſchnell 
umfaßt und zog ſie jetzt auf ihren Schoß hinauf. 

„Mutti! Meine neue Mutti!“ fauchzte Mariechen und 
ſchlang ihre Arme um den Hals der Dame, in deren Augen 
große, leuchtende Tropfen perlten. Dann blickte Marlechen 
zu dem Manne empor, der lächernd danebenſtand. 

„Ach, lieber — lieber...“ „Gott“ wollte fie ſagen, hielt 
aber doch nachdenklich inne, während ihte Blicke an der 
Geſtalt herabglitten, bis auf die glänzenden Stiefel hin⸗ 
unter, und dann wieder hinauf — bis zu dem kleinen 
Schnurrbart und der goldenen Brille. Etwas anderes 
hatte fie ſich den lieben Gott doch vorgeftellt ... 

„Der liebe Gott iſt nicht hier — der iſt im Himmel!“, 
beugte ſich der Mann jetzt zärtlich zu ihr herab. „Aber Ich 
ſoll jetzt dein neuer Vater ſein, hat der liebe Gott be⸗ 
ſohlen, ein Vater, den du hier auf Erden haben ſollſt! 
Willſt du mich haben?“ 


Moderne Küchen⸗Möbel 


Korridor⸗Eiurich tungen ſowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den miedeigften Preifen 
die bekannte Firma 


SZ. DZIECIARSKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 
Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswahl 
Kinder⸗] Feder- 
wagen,. maſragen 
Metall: and Drin- 
beltſtellen 1 55 
erhältlich im Fabrill⸗ Lager 
„DOBROPOL“ =. Biokiowna 73 
Tel. 1858-81, im Hofe 
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„Ja!“ jauchzte Mariechen auf und blickte ihn ſtrahlend 
an, Dann tippte fie auf feine Bruſt — und ein überaus 
ſchlaues Lächeln leuchtete zu ihm empor. „Aber da drinnen 
iſt doch der liebe Gott! Ich hab's doch gleich gehört — du 
ſprichſt ſo wie er!“ 

„Ja, Mariechen, darin ſollſt du recht behalten. Hier 
drinnen wollen wir den lieben Gott fefthalten, Aber alles 
andere von dem lieben Gott mußt du wieder vergeſſen — 
das haft du nur geträumt!“ 

„Nein — nein!“ widerſprach Mariechen jauchzend. „Ich 
habe doch mit ihm geſprochen!“ Und wieder umhalſte fie 
die neue Mutti. „Ach, wie hat er das ſchön gemacht!“ 

„Du willſt alſo bei uns bleiben — und wirſt dich nicht 
zurückſehnen?“ 

Da machte Mariechen ein fo entſetztes Geſicht, daß die 
Dante fie raſch ſchützenv an ſich preßte. „Nein, Mariechen, 
du ſollſt jetzt unſer Kind ſein!“ Ihre Augen aber ſprachen 
zu dem Gatten empor: „Was muß das Kind gelitten 
haben ...“ 

Als Mariechen von Frau Holle wieder in ihr Betichen 
gebracht war, da war fie mit dem lieben Gott völlig ein⸗ 
verſtanden, daß er fie nicht in den Himmel, ſondern hierher 
gebracht hatte. 

Als fie eingeſchlafen war, da traten die beiden Be 
ſchenkten an ihr Lager und hielten ſich einander an den 
Händen. 

„Nun glaube ich, daß wieder Freude bei uns einkehren 
will“, ſagte die Frau leiſe. 

„Nicht nur Freude — auch das Glück, Geliebte! Nun 
haben wir ſtatt des Sohnes eine Tochter!“ 

„So etwas Liebliches — dieſe Menſchenknoſpe!“ 

Beide blickten zärtlich auf das ſchlafende Kind nieder, 
das wirklich einem roſigen Engel glich. „Ich danke dir, 
Geliebter, für dieſes Geſchenk!“ ſagte fie und ſchmiegte ihr 
Haupt an die Schulter des Gatten, der ſie zärtlich um⸗ 
ſchlang und erwiderte: 

„Ich habe dir zu danken, daß du dich ſo beſchenken 
ließeſt, du Gütigſte!“ 

Es gelang, Marlechen ohne Schwierigkeiten aus den 
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Romane Erzählungen - Reife: 
beſchreibungen - Bilderbücher 
Kinderbücher Jugendſchriften 
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verwandtſchaftlichen Beziehungen zu löſen und ihr geſetz⸗ 
liche Rechte in dem neuen Elternhauſe zu geben. 

Mit dem lieben Gott lebte ſie fortan im größten Ein⸗ 
verſtändnis. Später ahnte ſie wohl und erfuhr es auch, 
wer damals hinter dem Friedhofgeſträuch zu ihr ge⸗ 
ſprochen hatte. Aber ſie behauptete dennoch, jubelnd den 
neuen Papa und die neue Mama umhalſend, daß es doch 
der liebe Gott geweſen war, der eigentlich geſprochen 


habe. 
Und die Pflegeeltern — ſie glaubten es auch. 


N 
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Mariechen mit ihrer neuen Muttt. 


— Ende. 


HEILANSTALT — 


und 
Zahnärztliches Kabinett 
in Ruda-Pablanica, „Maryfin”, Stagzuca 10, 
Innere und Kinderkrankheiten Dr. L. Müller 
von 8—9 Uhr früh und 5—7 Uhr abends. 


Chirurg. u. Frauenkronkheiten Dr. Alfred giſcher 
von 45.30 Uhr nachm. 


Zahnkrankheiten und künſtliche er Zahnarzt 


B. Hurwicz von 12— 
Nawrot-Öttafe Ar. 28. 


Sonnabend, den 10. Dezember, 7 Uhr abends, 


Quartals ſitzung 
mit folgender Tagesordnung: Bericht über die 
Täligkeſt in den letzten drei Monaten und 
Beſprechung der laufenden Angelegenheiten. 


n Kultur und Bflöungevereln 


Y.Jortiſchritt“ 
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Heilanſtalt f n 


Don 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 lot. 


Dr. med. Heller 


Speslal⸗Arst für Hant u. Geſchlechtstranthelten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. 1 10 Uhr ſrab u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Hr Frauen befonderes Marteiimmer 
gil Unbemittelte — Hellanſtalispreſſe. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


P. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeylerarbelt 


ligſten bel annehm⸗ 
baten Antennahlungen 


— SPIEGEL == 


LINSKIEG 


„SZLIF" " 


beiten u. bil⸗ 


Trumeaus in großer Auswahl empfiehlt gegen 
Bar u. Teilzahlungen die Spieacttasch 


Telephon 18878 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Jim 
und Jill“ 

Kammer-Theater: Heute: „Glück von Mor- 
gen“ 

Teatr Ponu'arny: „Das Mädchen aus China“ 

Casino: Blonde Venus 

Capitol: Der Sieger 

Corso: Großstadtlichter und LaurelundHardy 


9.77 


nur bel 


WEISS 


Sellnatalt der Speziale. Höntgenlnfltut 
und zahnärztliches Kabinett 


Igler la 17 — Fel. 116⸗33 


Grand- Kino, Die Seitenstraße 

Luna: Der König, das bin ich 

Metro u. Adria: Der Sieg 

Oswiatowe: Die Geschändete — Mit Kapitän 
Byrd zum Nordpol 


7 Din Empfangen werden Kranke aller Spezlalttäten Przedwiosnie: Lieblinge der Götter 
endegela, JenibBA0 en e ee Stk. ists B. bisus Rlapsodie 
Gimpfängt von 9-11 uns 5—9 Uhr abends ausgeführt wied. Biliten in der Stadt. $atukaı ae Keren , lee und 
a ke Felertags von 9—1 Uhr Achten Sie genau 3 u. e * 3 Uciecha: Anna Karenina aurel un 
Für Damen beſonderes Wartezimmer auf angegebene Adreile! 8 Hardy 
alle 
— 5 N 
edel und barttevdne b en endinchen Boris 48E Die Geschichte 
kr eines Verrats 
Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, $ | Nikolajewsky 


Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per- 
ſonen und vielen unbekannten Altenmaterials Leben und 
Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der ſaſt 
ein Jahrzehnt hindurch in der Do ppelrolle eines 

Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter ⸗ 
lichſten Verbrechen begangen und der ruſſiſchen 
revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 

gefügt hat. 

Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 

Lodz, Petrikauer Straße 109. 


a Oele, in, und ausländiihe Hochglanzemaillen. 
Fe Fuktodentedierben, ftreichfertige Oelfarben 
10 in allen nen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
5 belzen für das Kunfthandmert und den ausgebrauch, 

. 11 Etofi⸗Jarben zum häuslichen Warm und Kaltlürben, 
N Sederfarben, Pellkan⸗Stoffmalfarben. Pinſel 
1 sowie fümtl iche Schul, Künftler⸗ und Molerbenurisurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren-Pandlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczaiska 


Jelephon 162-64 


